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Breslauer, Kreisblatt 


nummer 16. Breslau, den 25. Februar 1911. 70. Jahrgang. 
Amtlicher Teil. 


Bekanntmadungen des Königlichen SJansrats. 


8 Kreiſelwitz iſt zurzeit noch Seuchenbezirk. 
Betrifft Kontrolle der Ausländer. Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 1038/4 abgedruckten 
Seitens der Herren Amtsvorſteher werden mir die Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
über den Zu⸗ bzw. Abgang von Ausländern vorge⸗ Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 
ſchriebenen Nachweiſungen nicht immer pünktlich vor⸗ Breslau, den 24. Februar 1911. 


gelegt. = Der Königliche Landrat. 
Um nun die zu führende Kontrolle über die im Wichelhaus. 


Kreiſe ſich aufhaltenden ee ee Neaen 
laufenden zu erhalten, wird folgendes bemerft: Sachregiſter zum Kreis: und Amtsblatt 
Nach der Kreisblattbekanntmachung vom 24. Juni für das Jahr 1910. 
1896 — Stück 26 — haben die Guts⸗ bzw. Gemeinde⸗ Die Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt für das 
vorſtände die Anzeige über den in ihren Bezirken ſtatt⸗ a u im en 1 und 8 0 175 
findenden Zus bzw. Abzug von Ausländern, den zu⸗ Negiſtratur des audratsamtes zum Preiſe von 
ſtändigen Amtsvorſtehern, unter Benutzung des in der A für das Kreisblatt und 060 Mul. für das 
5 & ; zur baldigen Abholung bereit. 
oben erwähnten Kreisblattbekanntmachung vorgeſchrie⸗ Da der Gebrauch des Kreis⸗ und Amtsblatts ohne das 
benen Formulars, ſtets innerhalb einer Woche zu er⸗ Sachregiſter außerordentlich erſchwert und zeitraubend ift, 
ſtatten, wenn es ſich nicht um ſogenannte Saiſonarbeiter mache ich den Herren Amts-, Guts und Gemeindevor⸗ 
handelt. Die Herren Amtsvorſteher wiederum haben ber Schuler ande unh den Standeebeanten n 
nach der genannten Bekanntmachung die vorgeſchriebene ihrem eigenen Intereſſe die Anſchaffung derſelben zur Pflicht. 
Monatsnachweiſung mir beſtimmt bis zum 10. jeden Breslau, den 8. Februar 1911. 
Monats einzureichen, und erſuche ich die bezeichneten 
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Behörden um genauefte Befolgung dieſer Anordnung. Betrifft Nacheichung von Wagen. 
Breslau, den 24. Februar 1911. 5 Es wird darauf hingewieſen, daß gemäß $ 68,1 der Eich⸗ 
DREHEN, ordnung vom 27. Dezember 1884 bei Wagen mit mehr als 
Der 1 une 2000 kg Tragfähigkeit und feſtfundamentierten Brücken⸗ 
ichelhaus. wagen die Gültigkeit der Stempelung 3 Jahre nach der auf 
f der Wage aufgeſchlagenen Jahreszahl erliſcht. 5 
Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche „ Im laufenden Jahre müſſen deshalb außer den Wagen 
in Althof. mit bereits ungültiger Stempelung alle diejenigen nachgeeicht 
b 2 oem u he webe 993 aeg e Ba welche neben dem Eichungsſtempel die Jahreszahl 1908 
zu Gnichwitz gehörig) der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ di E ; 3 u 15 
eee da e e e e Ya, dea e n Bun 
een 159 28; Si 1880/1. 7 5 5 2 5 tragen 
ratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 un er Erlaſſe des 3 3 
er, 095 aft Domänen und Forſten Breslau, den 22 Februar 1911. 
vom 25. Juli 1 v 3. i ; ; \ Su ER 
Weitere 1 gde 15 . Dem landwirtſchaftlichen Verein zu Zerbſt in Anhalt iſt 
1. Sperobezirk, grid genden nennt en digen dune binden Ei 
geek et 5 8 b veranſtaltenden Ausspielung von Pferden, Zuchtvieh und 
8 Kirbezir in ſeiner geſamten Gemarkung den Gebrauchsgegenſtänden auch im Preußiſchen Staatsgebiete und 
8 p R ; zwar in den Kreiſen Stadt Magdeburg, Jerichow I, Calbe, 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ge⸗ Wanzleben, Quedlinburg, Stadt Aſchersleben, Oſchersleben 
legt, zu demſelben gehören die Ortſchaften: Woigwitz, (Regierungsbezirk Magdeburg), Wittenberg, Bitterfeld, Saal⸗ 
Paſchwitz, Malſen, Kreiſelwitz und Gnichwitz mit kreis, Stadt Halle a. S. (Regierungsbezirk Merſeburg) und 
Guts⸗ und Gemeindebezirken. Zauch⸗Belzig (Regierungsbezirk Potsdam) Loſe zu vertreiben. 
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Der Loſevertrieb ſoll im Juli d. J., nach Beendigung 
der Ziehung der 1. Klaſſe der Preußiſchen Staatslotterie 
beginnen, als Ziehungstermin iſt der 21. Auguſt d. J in 
Ausſicht genommen. 5 

Sollte etwa amtlich bekannt werden, daß derartige Loſe 
auch im Landkreiſe Breslau öffentlich feilgeboten oder ver⸗ 
trieben werden, ſo ſehe ich einer ſchleunigen Anzeige zu I. 1 
2635 entgegen. We; 

Breslau, den 22. Februar 1911. 


!!!. . —. ——— 


Zum Vertrauensmann der Schleſiſchen Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Berufsgenoſſen ſchaft Sektion I, hier, iſt für den Stadt⸗ 
und Landkreis Breslau an Stelle des Herrn Fabrikbeſitzers 
R. Wackerow der bisherige ſtellvertretende Vertrauensmann, 
Herr Fabrikbefitzer E. Broecker in Breslau, Gräbſchener⸗ 
ſtraße 101, und Herr Fabrikbeſitzer Auguſt Dauber in Breslau, 
Gräbſchenerſtraße 97, zu deſſen Stellvertreter gewählt worden. 

Den Herren Amtsvorſtehern des Kreiſes bringe ich dies 
hiermit zur Kenntnis. 

Breslau, den 21. Februar 1911. 


27 8 
Betrifft das Abraupen der Bäume. 


Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, die in den be⸗ 
treffenden Bezirken vorhandenen Eigentümer, Nutzungsberechtigten 


unterhaltungsgeſetzes gewährten Ergänzungszuſchüſſe find 
in den Gemeindeetats nur von den Gemeinden Brockau, 
Klettendorf, Krietern, Opperau, Groß⸗ und Klein⸗ 
Tſchanſch in Einnahme nachzuweiſen. Alle übrigen 
Gemeinden haben bei Titel XII der Ausgabe nur die⸗ 
jenigen Beträge einzuſetzen, welche ſie tatſächlich, alſo 
nach Abzug der ihnen etwa gewährten Ergänzungs⸗ 
zuſchüſſe, aufzubringen haben werden. In der Spalte 
„Bemerkungen“ iſt aber der eingeſetzte Betrag wie folgt 
zu erläutern: 5 

Die Gemeinde hat zu zahlen: 

a) an den Schulverband K: 600 Mark 

b) „ = B: 500 = 


Summa 1100 Mark. 

Hiervon ab: Ergänzungszu⸗ 

ſchuſfe 

Mithin bleiben aufzubringen: 800 Mark. 
Breslau, den 23. Februar 1911. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Königliche Landrat. 
b Wichelhaus 


= 
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und Pächter anzuweiſen, mit dem Abraupen der in Gärten, 
Feldern, Anlagen, an Rainen und Wieſen ſtehenden Bäume, 
Sträucher und Hecken vorzugehen und die erforderlichen Arbeiten 
bis ſpäteſtens den 31. März d. J. zu vollenden. 

Zuwiderhandelnde werden nach $ 34 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 in Verbindung mit § 17 der 
Regierungs⸗Polizei⸗ Verordnung vom 18. Juli 1882 — Amts⸗ 
blatt 1882 Seite 203— 206 — nach Ablauf der geſtellten 
Friſt, alſo nach dem 31. März d. J. zur Beſtrafung zu 
ziehen ſein. 15 

Breslau, den 21. Februar 1911. 


; —ſ 


Die Vertretung des vom 20. d. M. bis auf weiteres nach 
Mellowitz abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters 
Dubiel in Brockau erfolgt: I 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Rohner aus Klein⸗ 

Tſchanſch in Brockau, Groß⸗Tſchanſch, Kleiu⸗Tſchanſch 

mit Rothkretſcham. f 5 
durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Walter IV aus Woiſch⸗ 
witz in Groß⸗Oldern und Klein⸗Oldern. 
durch beritttenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Kretſchmer u 
aus Kattern in Radwanitz, Klein⸗Sägewitz, Sacherwitz 
und Benkwitz. : 
Breslau, den 23. Februar 1911. 


Die Grenzwaſſerbrücke in Clarencranſt im Zuge der 
Kreis⸗Chauſſee Groß⸗Nädlitz — Clareneranſt wird wegen 
Reparatur vom 27. Februar er. ab auf die Dauer von 
3 Wochen halbſeitig geſperrt. 8 

Breslau, den 23. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


. — 


Betrifft die Aufſtellung der Gemeindeetats 
pro 1911. ao 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
15. d. M. in Nr. 14 des Kreisblattes werden die Gemeinde⸗ 
vorſtände angewieſen, bei der Aufſtellung des Gemeindeetats 
pro 1911 noch folgendes zu beachten: Ze Se, 
1. Diejenigen Gemeinden, welche ein oder mehrere Darlehne 
aufgenommen haben, haben in Spalte „Bemerkungen“ 
anzugeben, wann und in welcher Höhe, zu welchem Zweck 
und bei welcher Kaſſe jedes einzelne Darlehn aufgenommen 
worden iſt, ferner bei Amortiſationsdarlehnen, bis wann 

die Amortiſation währt. 
2. Die für die Gemeinden gemäß § 23 des Volksſchul⸗ 


Honflige Beßanntmachungen. ‘ 
Bekanntmachung. 
Am 24. Januar 1911, abends gegen 9½ Uhr, wurde 


der Kupferſchmied Viktor Powalla, geboren am 18. Dezember 
1886 zu Kolonie Zedlitz, Kreis Gleiwitz, im Neißer Stadt⸗ 
park durch einen Schuß in die Bruſt mit einem kleinkalibrigen 
Geſchoſſe getötet. : ur 
Der Kupferſchmied Flader, der mit Powalla den Stadt⸗ 
park betreten hatte, ſchildert den Vorfall wie folgt? 


An dem bezeichneten Abend habe er mit Powalla 
und noch anderen Kollegen in Neiße in der Wirtſchaft 
zur „Sonne“ gezecht. l 

Gegen 9 Uhr habe er mit Powalla die Gaſt⸗ 
wirtſchaft verlaſſen, um ſich nach dem Stadtpark zu 
begeben. Sie ſeien kurz vor dem Eingange zum Stadt⸗ 
park in der Nähe der Steingrotte einem Manne be⸗ 
gegnet, in deſſen Begleitung ſich ein Mädchen befunden 
habe, die von dem Stadtpark kommend nach der Stadt 
gingen. Powalla ſei nun ſtehen geblieben und habe 
das Mädchen angeſprochen, während Flader weiter 
gegangen ſei. Im Weitergehen habe er gehört, daß 
Powalla und der betreffende Mann in heftigem Tone 
miteinander ſprachen. Als er etwa 20 bis 30 Schritte 
weitergegangen ſei, habe er ſich nach Powalla umge⸗ 
ſehen, und als er ſich eben umgedreht hätte, habe er 
eine Feuererſcheinung geſehen und den Knall einer Schuß⸗ 
waffe gehört. Er ſei dann ſofort zurückgelaufen und 
habe Powalla am Boden liegen ſehen. Powalla habe 
zu ihm geſagt: „Auguſt, ich bin geſchoſſen worden!“ 
Der erwähnte Mann und das Mädchen ſeien dann 
eiligſt nach der Stadt gelaufen. Er habe die beiden 
ein Stück Weges verfolgt, dann aber die Verfolgung 
aufgegeben. Der Mann und das Mädchen ſollen nach 
Angabe des Flader gut gekleidet geweſen ſein; das Mäd⸗ 
chen ſei kleiner Statur geweſen, der Mann groß und 
hager. N 
Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur. 

Es wird erſucht, Mitteilungen, die zur Aufklärung des 


Sachverhaltes und Ermittelung des Täters dienlich ſind, um⸗ 
gehend zu den Akten 3. J. 67/11 gelangen zu laſſen. 


Neiße, den 12. Februar 1911. 
1 8 5 Der Erſte Staatsanwalt. 
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In Strehlen iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. 5 
Strehlen, den 22. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 


In Schwierſe, Gimmel und Langenhof hieſigen Kreiſes 


iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen, dagegen in 
Stronn, Schützendorf, Buchwald und Gemeinde Korſchlitz 
erloſchen. 
Oels, den 21. Februar 1911. 5 
Der Königliche Landrat. 
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In Schickwitz hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. f 
Trebnitz, den 22. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 


In Broſewitz, Köchendorf, Laskowitz, Schockwitz, Runzen, 
Seiffersdorf und Sitzmannsdorf iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 8 


| Ohlau, den 22. Februar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Nichtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


In das Preußiſche Staatsſchuldbuch find im Monat 
Januar 27,6 Millionen Mark eingetragen worden; hiervon 
ſind durch Bareinzahlungen unter Vermittlung der Königlichen 
Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) — ohne Einreichung von 
Konſols — 14,2 Millionen Mark an Schuldbuchforderungen 
neu begründet worden. 

Die Benutzung der Schuldbucheinrichtung iſt, wie dieſe 
Zahlen erkennen laſſen, in erfreulicher Aufnahme begriffen 
und die durch ſie gebotene Gelegenheit zu einer ſicheren, ſorg⸗ 
loſen und koſtenfreien Vermögensanlage findet in den Kreiſen 
der großen und kleinen Kapitaliſten wie den behördlichen Ver⸗ 
mögensverwaltungen mehr und mehr Beachtung. Die zu⸗ 
ſtändigen Stellen — Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) und 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden — laſſen es ſich fort⸗ 
geſetzt angelegen ſein, jede gewünſchte Auskunft über Schuld- 
buchangelegenheiten insbeſondere auch durch Verſendung von 
Flugblättern bzw. der amtlichen Nachrichten über das Preußiſche 
Staatsſchuldbuch zu erteilen. 


Zur Eingemeindung von Gräbſchen 
wird gemeldet, daß der Geſetzentwurf im Miniſterium des In⸗ 
nern bearbeitet wird. Die Eingemeindung iſt für den 1. April 
dieſes Jahres in Ausſicht genommen. Da aber die Angelegen- 
heit bis dahin kaum die parlamentariſche Erledigung finden 
kann, ſo wird vorausſichtlich ebenſo wie im Jahre 1904 bei 
Leerbeutel, Morgenau, Dürrgoy und Herdain die Eingemein⸗ 
dung von Gräbſchen mit rückwirkender Kraft auf den 1. April 
ausgeſprochen werden. 
Vorortfragen. 

In der letzten Monatsverſammlung des Gemein nützi⸗ 
gen Vereins zu Deutſch Liſſa hielt, wie bereits kurz 
gemeldet, Herr Rechtsanwalt, Juſtizrat Albers, aus Breslau 
einen Vortrag über: „Die kommunale und Vororts⸗ 
politik von Deutſch Liſſa“. Redner führte etwa fol⸗ 
gendes aus: Deutſch Liſſa mit ſeinen Nachbargemeinden ent⸗ 
wickele ſich mehr und mehr zu einem wirklichen Vorort von 
Breslau, wo der Großſtädter in ländlicher Ruhe ſeinen Wohnſitz 
aufſchlagen kann. Zugleich ſei es der beſuchteſte Ausflugsort 
für das Breslauer Publikum. Dieſes habe mithin ein doppeltes 
Intereſſe an der Entwickelung dieſes Ortes, der gewiſſermaßen 
eine Tochtergemeinde Breslaus ſei. Die weiteren Ausführun⸗ 
gen des Vorkragenden über den inneren und äußeren Ausbau 
von Liſſa gruppierten ſich um die vier Worte: Luft, Erde (Bau⸗ 
land), Feuer (Beleuchtung) und Waſſer (Kanaliſation und 
Wafjerleitung). Die Luft laſſe in dem landſchaftlich ſchön gele⸗ 
genen Orte mit ſeiner waldreichen Umgebung nichts zu wünſchen 
übrig. In der Bodenpolitik müſſe ein lebhafteres Tempo zur 
Erſchließung von Bauterrain für Villenbauten durch Gründung 
von Terraingeſellſchaften eingeſchlagen werden. Die elektriſche 
Beleuchtung weiſe in letzter Zeit beſonders manche Mängel auf, 
die hoffentlich abgeſtellt würden. Die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung ſei in Folge der miniſteriellen Genehmigung des erſteren 
Projektes weſentlich näher gerückt. Sehr eingehend ſprach Red⸗ 
ner dann über die drängende Notwendigkeit der Errichtung 

eines Amtsgerichtes in Deutſch Liſſa unter Zugrundelegung 
eines ſorgfältig geſammelten reichen Materials. Der Ort ſei 
ein Kaufzentrum von mindeſtens 25 000 Einwohnern, beſitze 
ſelbſt und in nächſter Nachbarſchaft 16 große Fabrikanlagen, von 
denen 4 den Weltmarkt beherrſchen. Dieſe beſchäftigen an⸗ 


nähernd 1800 Arbeiter. Der Kaufmanns- und Handwerkerſtand 
ſei hier ganz anders entwickelt, wie in vielen Städten, die längſt 
ein Amtsgericht haben ganz abgeſehen von den zahlreichen 
öffentlichen Anſtalten, die Deutſch Liſſa in ſeinen Mauern be⸗ 
herberge. — Dieſe überaus anregenden Ausführungen wurden 
von der ſehr zahlreichen Verſammlung mit lebhaftem Intereſſe 
aufgenommen, und es ſchloß ſich an ſie eine außerordentlich rege 


Diskuſſion, in der von hieſigen maßgebenden Perſönlichkeiten 
die Wege zur Erreichung der geſteckten Ziele 1 1 


wurden. 
1 ——— ———— p — — ELTERN 


Aus Kreis und Provinz. 


Ohlau, den 18. Februar 1911. Nachdem der patriotifhe Wahl⸗ 
verein des Kreiſes und der Stadt Strehlen am 12. d. M. in einer 
von patriotiſchen Männern aller Parteirichtungen ſtark beſuchten Ver: 
ſammlung einſtimmig die Aufſtellung des langjährigen, ſeitherigen 
Reichstagsabgeordneten Bauergutsbeſitzer Röther⸗Saegen beſchloſſen 
hat, wird nunmehr auch in Ohlau vorausſichtlich auf den 5. März 
4½ Uhr nachmittags, im „Hotel zum preußiſchen Hofe“ eine Verſammlung 
der königs⸗ und verfaſſungstreuen Wählerſchaft einberufen werden. 
Der konſervative Verein, der einzige im Kreife Ohlau beſtehende vater: 
ländiſch gerichtete Wahlverein, hat in der Perſon des Landtagsabgeord— 
neten und Königlichen Landrats des Kreiſes Königsberg i. Neu⸗ 
mark Herrn von der Oſten, einen hervorragend begabten Redner ge⸗ 
funden, welcher es übernommen hat, für die Zuſammenfaſſung aller 
national geſinnten Männer in Kreis und Stadt Qhlau redneriſch 
wirkſam zu werden. Außer der Sozialdemokratie ſollen Wähler aller 
Parteirichtungen durch Zeitungsinſerate eingeladen werden, um ſich 
im Anſchluß an den Vortrag des Herrn von der Oſten in freier Aus⸗ 
ſprache über das nach Lage der örtlichen Verhältniſſe ratſamſte Ver⸗ 
halten bei der Reichstagswahl nach Möglichkeit zu verſtändigen. — 
Wie wir erfahren, wird Herr Landtagsabgeordneter Landrat von 
der Oſten in der Wählerverſammlung am Sonntag, den 5. März, 
nachmittags 4 Uhr, im „Hotel zum preußiſchen Hofe“ in Ohlau über 
folgendes politiſche Thema ſprechen: „Ueber die Entwicklung des 
Staatsgedankens und die Aufgaben ſtaatserh ltender Politik.“ Wir 
dürfen alſo einen groß angelegten, hiſtoriſch⸗ſtaatswiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trag erwarten, der gewiß geeignet fein wird, alle vaterlandg» und 
königstreuen Wähler zu ernſter politiſcher Betrachtung miteinander zu 
vereinigen. 

Oels, 22. Februar. Ein trauriges Kapitel über den 
Wert der Kinderausſagen wurde bor der hieſigen 
Strafkammer entrollt. Auf Grund von verdächtigen Ausſagen 
von Mädchen wurde in den Weihnachtsferien ein verheirateter 
Lehrer aus Juliusburg plötzlich verhaftet, nach Stellung einer 
Kaution aber einige Wochen ſpäter entlaſſen. Bei der nunmehr 
ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung ſtellten ſich alle dieſe Aus- 
ſagen als falſch und als Racheakt der beteiligten Mädchen 
heraus. Der Lehrer wurde freigeſprochen. 


Neumarkt, 21. Februar. Selbſtmord im Polizeigefäng⸗ 
nis verübte der Knecht Joſef Thamm aus Buchwald, der in 
einem Gaſthofe einem Zechgenoſſen das Portemonnaie aus der 
Taſche gezogen hatte und verhaftet worden war. Sofort nach 
ſeiner Einlieferung erhängte er ſich an ſeinem Leibgurt. 

r. Wohlau, 23. Februar. Ein verwegener Diebſtahl 
wurde im Hinterhauſe des Schneiders Teichmann verübt. 

[Der Dieb kam ins Schlafzimmer des krank im Bett liegenden 
Vaters des Genannten und erkundigte ſich nach einer im Hauſe 
wohnenden Perſon. Beim Hinausgehen verſchloß er die Tür. 
000 einem anderen Zimmer entwendete er dann Geld und Wert- 
achen. 


Festsäle dar Morse-.. Moltke-Loge 


Telefon 2774 
Breslau, Heinrichstr. 2123. 


510 Empfehle meine 
renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp- 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 


Jagd- Diners. 
Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 
betete ðꝝtfvy%̈e⁰& 


Glogau, 22. Februar. Ein Gutskaufſchwindel. 
Die bereits gemeldete, in Nizza erfolgte Verhaftung des 
in der Berliner Lebewelt ſehr bekannten Grafen Günther 
von Königsmarck ſteht mit einem raffiniert angelegten 
Schwindel in Zuſammenhang, bei dem es, wie die „Neue Noſchl. 
Ztg.“ meldet, auf das Rittergut Groß ⸗Gräditz im 
Kreiſe Glogau abgeſehen war. Dieſes 294 Hektar große 
Gut iſt bekanntlich Eigentum des Herrn Leutnants Artur 
Lam m, der es im Frühjahr des Jahres 1910 zu verkaufen 
gedachte. Geeignete Reflektanten glaubte er in der Perſon 
zweier Brüder Grafen von Arnim gefunden zu haben, 
deren Bekanntſchaft er in Berlin gemacht hatte. Durch einen 
Berliner Vermittler kam der Kauf auch zuſtande. Die Anzah⸗ 
lung wurde durch Wechſel gelegt, die eine Höhe von 36 000 Mk. 
gehabt haben ſollen. Die Grafen von Arnim haben das Gut 
aber wieder weiter verkauft, nachdem ſie dasſelbe um die Höhe 
der ausgeſtellten Wechſel durch eine Hypothek belaſtet hatten. 
Auch die Proviſionen wurden lediglich durch Wechſel bezahlt. 
Bei dieſer Hypothekenregelung ſoll nun Graf Günther von 
Königsmarck mit ſeinem „Güterdirektor“ bezw. „Sekretär“, 
einem gewiſſen Leonhardt, mitgewirkt haben. Hierbei ſoll 
auch der Herr Leonhardt, wie beiläufig bemerkt ſei, das Gut 
Groß⸗Gräditz auf über eine Million Mark geſchätzt haben, einen 
viel zu hohen Preis. Die Wechſel wurden ſämtlich nicht bezahlt 
und eingeklagt, ſodaß ſich Herr Lamm betrogen ſah. Er mußte, 
nachdem eine Rückauflaſſung des Gutes an ihn erfolgt war, die 
Wechſel einlöſen. Graf Günther von Königsmarck wird der 
Beihilfe an dieſem von den Gebrüdern von Arnim verübten 
Betrug beſchuldigt, weshalb er von der Glogauer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verfolgt wurde. Durch ſeine Verhaftung in Nizza wird 
es nun wohl möglich ſein, die beim Glogauer Landgericht ſchwe⸗ 
bende Unterſuchung zum Abſchluß zu bringen. Es ſollen auch 
noch andere Straftaten in Frage kommen. Wie Berliner Blät⸗ 
ter melden, kennt man den Grafen Günther von Königsmarck 
in N ſehr genau als einen der vielbeſchäftigſten „Heirats⸗ 
grafen“. 8 

Glogau, 23. Februar. Erhängt hat ſich in der der Bahn⸗ 
verwaltung gehörenden, am Eiſenbahnübergange der Nieder⸗ 
lageſtraße gelegenen Bedürfnisanſtalk der Kanonier Scholz 
der 6. Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 41. — Zu Tode 
verunglückt iſt in dem benachbarten Dorfe Koſel der Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Auguſt Greulich. Die Pferde gingen durch, er 
fiel dabei ſo unglücklich vom Wagen, daß er an den erlittenen 
Verletzungen verſtarb. 

Hirſchberg, 23. Februar. Der Einjährige Curdes vom 
hieſigen Jägerbataillon, Sohn des Direktors Curdes von der 
Cunnersdorfer Celluloſefabrik, ftürzte am Sonntag über die 
volle 200 Meter hohe Felswand der großen Schneegrube, 
erlitt jedoch glücklicherweiſe nur einen Bluterguß am Knie und 
unbedeutende Verletzungen im Geſicht. Der Verunglückte wurde 
von Mitgliedern der Sektion Lauſitz des Alpenvereins aus 
Görlitz, die einen Ausflug ins Rieſengebirge unternommen 
hatten, in Sicherheit gebracht. — Sonnabend mittag hatte in 
Flachenſeiffen in der Wohnung des Maurers Heinrich 
Hielſcher der Wind Kohlen oxhydgas durch den Ofen 
in die Stube getrieben, wodurch zwei Kinder der Hielſcherſchen 
Eheleute und die Frau Hielſcher, welche zur Zeit Wöchnerin iſt, 
erkrankten. Als der Ehemann, welcher ſich bei der Wohnung 
mit Holzhacken beſchäftigt hatte, in die Stube kam, fand er ſeine 
Frau am Boden liegend vor. Er ſah, daß ſie dem Er⸗ 
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hatten Erfolg. Da die Kinder tief in den Betten lagen, ſind ſie 
em Tode ebenfalls entgangen. 

Kattowitz, 23. Februar. Als die Ehefrau Pauline des Satt⸗ 
lers Rumpf in der Küche Grog bereiten wollte und zu dieſem 
Zwecke Rum in einem Gefäß auf das Feuer ſetzte, ſchlugen die 
Flammen des Gaskochers plötzlich hoch und entflammten den 
Rum. Die brennende Maſſe ergoß ſich über die Kleider der 
Frau und ſetzten dieſelben in Brand. Der auf die Hilferufe 
der Aermſten herbeieilende Ehemann wurde gleichfalls von den 
Flammen ergriffen. Wohnungsnachbarn erſtickten die Flam⸗ 
men durch Ueberwerfen von Kleidungsſtücken und Uebergießen 
mit Waſſer. Das Ehepaar iſt ſchwer verletzt. 

Gleiwitz, 21. Februar. Freitag abend brach in der Schule 5 
an der Kolonieſtraße Feuer aus und verbreitete ſich infolge 
des herſchenden Sturmwindes mit ungeheurer Geſchwindigkeit. 
Der geſamte Dachſtuhl wurde ein Raub der Flammen; auch ſoll 
das Lehrmittelzimmer in Mitleidenſchaft gezogen ſein. Der 
Schuldiener konnte mit ſeiner Familie nur das Leben retten. 
Das Schulgebäude iſt bei der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietät verſichert. : 


I 
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2 Zahnerſatz . 2g 
Plomben in Gold, Porzellan, Silber, a 


a Goldkronen, Stiftzähne, Regulieren ſchieſſtehender Zähne. 
Zahnſchmerz beſeitigen 296 
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von der Luftſchiffahrt. 


Die Luftſchiffahrt in dieſem Sommer 
bringt ein reichhaltiges, breiteſte Kreiſe der Oeffentlichkeit 
intereſſierendes Programm. Die Ausbildung von Flieger ⸗ 
Offizieren in Döberitz nimmt ihren Fortgang, die Ausbildung 
von Offizieren in der Führung von Luftſchifſen wird dagegen 
reger betrieben als bis jetzt. Der neue Zeppelin⸗Milttär⸗ 
Kreuzer kann leider erſt zum Herbſt in Dienſt geſtellt werden, 
ſonſt wäre Gelegenheit vorhanden, den Sommer in dieſer 
Hinſicht noch intenſiver auszunützen. Graf Zeppelin wird die 
erſten See⸗Fahrten von Hamburg aus unternehmen, fie gelten 
als Uebungsfahrten für die bekannte wiſſenſchaftliche Ex⸗ 
kurſion mittels Luftſchiffs in die Polarregion. Mit Intereſſe 
kann man auch den geplanten Fernfahrten des neuen Sie⸗ 
mens⸗Schuckert⸗Luftſchiffes, deſſen Probefahrten zu großen 
Hoffnungen berechtigen, entgegenſehen. Wichtig iſt auch die 
Gründung der zweiten deutſchen Luftſchiffahrtsſchule in Jo⸗ 
hannistal bei Berlin, aus der hervorgeht, daß die deutſche 
Luftſchiffahrt rüſtig hochſtrebt. | 

Zwei kühne Ballonfahrten deutſcher Luftſchiffer 
machen von ſich reden. Der in Straßburg unter Führung des 
Oberleutnants v. Spiegel aufgeſtiegene Ballon „Elſaß“ landete 
nach glücklicher Fahrt, bei der in der Stunde 90 Kilometer 
zurückgelegt wurden, bei Steckna in Böhmen. Trotz des Sturm⸗ 
wetters am Montag ſtieg in Bitterfeld der Leutnant Knerzer mit 
drei Paſſagieren im Ballon „Nordhauſen“ auf. Bei dieſer Fahrt 
wurde die raſende Geſchwindigkeit von 100 Kilometern in der 
Stunde zurückgelegt. 
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Gerichtliches, Unglücksfälle, Verbrechen. 


Verhafteter Juwelenſchwindler. 5 
München, 21. Februar. (Telegr.) Der Münchener Alle 
welenſchwindler Emil Bäcker aus Pforzheim, der im Gep- 
tember vorigen Jahres in Gemeinſchaft mit dem in Newyork 
vor einigen Monaten bereits verhafteten früheren mexikaniſchen 
Geſandtſchaftsattachee Elordny dem Hofjuwelier Kind aus 
Frankfurt am Main Juwelen im Werte von 140 000 Mark 


ſtickungstode nahe war und wollte die Fenſter öffnen, entlockt hatte, hat ſich in Paris der Polizei geſtellt und 


doch dabei ſank auch er zu Boden. Die Wiederbelebungsverſuche 


iſt dort in Haft genommen worden. 


„ 


Ein Bahnhof in Flammen. 
Nach einer amtlichen Meldung iſt in der Nacht zum Diens⸗ vermiſchtes. 
tag das 5 bi f des Bahnhofes Hohenſtein in 
Weſtpreußen bis auf den Anbau, in dem ſich die Dienſträume Der Wert des Zuckers. Zucker iſt ein her 8 
und Güterſchuppen befinden, abgebrannt. Das Feuer iſt Nahrungsmittel, ein Boreus Se if die elle 
in einer Dachkammer der Bahnhofswirtſchaft ausgekommen. Kraftquelle bei der Belebung ermüdeter Menſchen, und er hat 
Brandſtiftung liegt allem Anſchein nach nicht vor. Perſonen Wert als gutes und unſchädliches, fettbildendes Maſtmittel. Auch 
wurden nicht verletzt. bei der Krankenkoſt ſpielt er eine bedeutſame Rolle als Heil⸗, 
2 Neue Erdſenkungen Erfriſchungs⸗ und Stärkungsmittel. Er verdient deshalb aus⸗ 

2 : 2 gedehnte Verwendung. Da er außerdem in Bezug auf Fett, 

Aus Hohenſalza wird gemeldet: In der Nähe der Eiweiß und andere Nährſtoffe einen immerhin niedrigen Preis 
Marienkirche, die am Karfreitag 1909 durch große Erd- hat, jo iſt er von großem Einfluß auf die Ernährung der wenig 
ſenkungen zerſtört wurde, bildete fich neuerdings ein trichter⸗ en 50 DeDOHe zung, ebenſo auch dort, wo ausreichende 
förmiges, breites und tiefes, mit Waſſer gefülltes Loch. Die und, geſunde Nahrung mit nicht zu hohen Koſten hergeſtellt 


ig! 0 werden ſoll. Selbſtverſtändlich iſt auch hier, wie überall, der 
Polizei ſperrte die Stelle ab. Hatz „Nicht zu viel“ zu beherzigen. Jegliche Speiſe ſoll mit 
Die Leiche im Wandſchrank. Maß und zu rechter Zeit genoſſen werden, auch der Zucker. Doch 


A 85 Ä ſoll damit nicht geſagt ſein, daß der Zucker ein Allheilmittel 
ee f u le 85 Net DO er Es if vielmehr folgender Standpunkt angebracht dr Zucker 
Ho elreſtauran iche m Brand. A ie Löſchmannſchaft müßte bei weitem mehr als bisher in unſerer täglichen Nahrung 
in das zweite Stockwerk eindrang und einen Wandſchrank ent⸗ verwendet werden; er wird dann unſerem Volke nach vielen 
fernen wollte, fand ſie in dem Schrank die ſchwarzgekleidete Richtungen von ungleich größerem Nutzen als bisher ſein. 
Leiche eines jungen Mädchens, deſſen Körper noch Eine wertvolle Gabe zum 90. Geburtstage des 
unverſehrt, das Geſicht aber ſchon ſtark verkohlt war. Bei Prinzregenten ſtellt ein Prachtwerk dar, zu dem Fürſtlichteiten, 
näherer Unterſuchung wurden am Körper des Mädchens die Staats- und kirchliche Würdenträger, Gelehrte und Künſtler Bei⸗ 
Spuren zweier Schüſſe gefunden. Es wurde ferner feſt⸗ e e ee. as 1 au 1105 Being 
r . yes don De gerliätst. ML 
rerin in einem großen Warenhauſe war. Der Gaſtwirt Michels Bewußkſein treu erfüllter Pflicht ſteht uns im Glück erhebend und 
wurde in Haft genommen, weil er nicht angeben wollte, ob das in trüben Stunden tröſtend zur Seite.“ König Friedrich Auguſt 
Mädchen allein oder in Begleitung in ſeinem Hotel angekom⸗ | bon, Sachſen widmet den Spruch: „Alle für Einen, Einer für 
men war. alle“; König Wilhelm von Württemberg: „Furchtlos und treu“. 
8 Die P eft 1715 e e eee hat Arenen en ein⸗ 
5 x 8 „getragen: „Im Trauen unbedächtig — In Treue felſenhart, — 
15 1 0 1 een Pe) Dem a Fa In Freundſchaft ſtark und mächtig — Soll bleiben meine Art.“ 
ird aus Peking gemeldet, Waiwupu habe ie Verſiche⸗ Die beiden bayeriſchen Jubiläums⸗Poſt⸗ 
rung erhalten, daß das Gebiet längs der Eiſenbahnlinie voll farten ſtellen ein Meisterwerk des Münchener Künſtlers Julius 
ſtändig peſtfrei ſei und habe deshalb geſtattet, daß die Ver- Dietz dar. Der eine Entwurf zeigt das Porträt des Prinz⸗ 
bindung mit der transſibiriſchen Eiſenbahn für diejenigen Nei- regenten, über das zwei zur Seite ſtehende Biedermeſer⸗Kinder 
ſenden wieder hergeſtellt wird, die mit direkten Zügen von eine Roſengirlande halten. Ein feines Stilgefühl prägt ſich in 
Europa kommen. Dieſen Reifenden iſt erlaubt, Peking zu be⸗ dem ganzen Arrangement aus, und der heitere Ton, der in der 
5 ; 8 0 Sie Darſtellung der beiden kleinen, altväteriſch gekleideten Mädchen 
treten, ohne einer Quarantäne unterworfen zu werden. Sie f f 5 
15 ich Tebiali 5 ärztli u x er mitſchwingt, berührt ſympathiſch. Der andere Entwurf zeigt einen 
müſſen ſich edig ich einer ärztlichen nterſu hung unterziehen. von zwei weißen Hirſchen gezogenen antiken Wagen. Er iſt mit 
Das einzige von ihnen verlangte Zeugnis iſt das Eiſenbahn⸗ Blüten überladen, auf denen triumphierend ein großgeflügelter 
bilfett, durch welches bewieſen werden foll, daß die Reiſe ohne Genius ſitzt, vor ſich ein Porträt⸗Medaillon des Prinzregenten 
Unterbrechung ſtattgefunden hat. Der amerikaniſche Konſul in haltend. Das Ganze iſt in etwas barocken, ſtiliſierenden Linien 
Charbin Miſter Green, meldet daß die kommerzielle Situation gehalten, wirkt dadurch dezent und betont die künſtleriſche Kultur 
5 K SER RT £ 25 .; Bayerns. Die 5 Pfennig⸗Marke der Karten, ebenfalls ein Ka⸗ 
in der ganzen Mandſchurei außerordentlich zu wünſchen übrig f i 5 
2 Ar 5 > | binettjtüd, zeigt einen ſtiliſterten Lindenbaum, in deſſen Geäſt 
laſſe und als vollſtändig unbefriedigend bezeichnet werden müſſe. eine Königskrone verſchlungen iſt. Links und rechts vom Stamm 
Schon in gewöhnlichen Zeitläufen iſt die gegenwärtige Saiſon des Baumes ſteht die Wertangabe: 5 Pfg. 
als die für den Handel ungünſtigſte zu betrachten. Die Ditaran- Wir Deutſche ſind gute Rechner. Einen 100 M.⸗ 
känemaßregeln und die Peſtſeuche haben fo viel Perſonal von Preis für die Löſung der Frage: „Auf wieviele Arten kann in 
der Landarbeit ferngehalten, daß es völlig unmöglich iſt, in den deutſchen Münzen ein Taler gewechſelt werden?“ erhielt ein ſchlich⸗ 
betreffenden Diſtrikten irgend etwas anzufangen. Die ruſſiſchen 
Händler in Charbin wandten ſich an die Petersburger Regie⸗ 


ter Arbeiter Lange aus dem Erzgebirge. Bedenkt man, daß als 
Münzen in Betracht kommen: 1⸗Pfennig⸗, 2⸗Pfennig⸗, 5 Pfennig⸗, 
rung, um einen Aufſchub der rückſtändigen Kredite zu erhalten 
bis nach Beendigung der Kriſis. 


10⸗Pfennig⸗, 25⸗Pfennig⸗, 50⸗Pfennig⸗, 100⸗Pfennig⸗ und endlich 
Der Kwilecki⸗Prozeß wiederum vertagt. 


200⸗Pfennig⸗Stücke, fo ergibt ſich, daß ein Taler auf 391 550 
Die vor dem Reichsgericht angeſetzte Verhandlung der Re⸗ 


Arten in dieſen Münzen umgewechſelt werden kann. 
In Prag ſtarb eine 69 Jahre alte Dame, die in größter 
viſion des Kwilecki⸗Prozeſſes wurde wiederum auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt. N 


Dürftigkeit in einer Dachkammer gelebt hatte. Ihre Mahlzeiten 
Vom Löwen zerfleiſcht. 


pflegte ſie ſich von mitleidigen Nachbarn zuſammenzubetteln. Nach 
ihrem Tode ſtellte ſich heraus, daß die Alte ein Vermögen von 
Um eine beſondere Anziehung auszuüben, ließ ſich ein 
Menageriebeſitzer in Kaiſerslautern im Löwenkä⸗ 


230 000 Mark hinterlaſſen hatte. 
fig raſieren. Der Barbier wurde dabei von einem Löwen 


Die Schafzüchter von Salisbury in England find 
ſehr aufgebracht über die Aviatiker, die tag⸗ 
angefallen und zerfleiſcht, ſodaß er bald darauf verſtarb. 
Familiendrama. 


aus, tagein Flüge über den Schafhürden ausführen. Die Schafe 
Wien, 24. Februar. (Telegr.) In Warasdin in Sla⸗ 


ſind durch das unbekannte Geräuſch der Motore fo verängſtigt 
worden, daß ſie nur mangelhaft freſſen, und eine große Menge 
von Totgeburten bei den Muttertieren iſt die Folge geweſen. 

Aus dem Carnegieſchen „Heldenfonds“ wur⸗ 

den drei Perſonen bedacht, die bei der Schlacht von Houndsditch 

5 ag W 4 ; einen verwundeten Poliziſten trotz des Kugelregens aus dem 
vonien erſchlug ein Zimmermann mit einer Hacke ſeinen 
Vater, als dieſer friedlich in ſeinem Bette ſchlief, verwundete 

hierauf ſeine Mutter und ſeine erwachſene Schweſter de Watteoille, eine Autorität auf dieſem Gebiet, ſtellt auf Grund 

lebensgefährlich und ſeinen fliehenden Bruder leicht. Darauf ſorgfältiger Studien folgende Leitſätze auf: „Die Leiſtungen einer 

ſtellte ſich der Unmenſch mit der noch blutigen Hacke ſelbſt der Naſſe find umgekehrt proportional der Länge ihrer Pfeifenrohre: 

Polizei, der er in aller Ausführlichkeit ſein Verbrechen Je kürzer die Pfeife, umſo arbeitſamer iſt die Raſſe:; je länger 


Anarchiſtenhauſe in Sicherheit gebracht hatten. 
Ein franzöſiſcher Pfeifenſammler, Herr 


8 die Pfeife, umſo bequemer die Raſſe. Eine Raſſe iſt umſo wirt⸗ 

ſchilderte. . ſchaftlicher veranlagt, je kleiner der Pfeifenkopf iſt, umſo ver⸗ 
Beim Brande einer Mietskaſerne umgekommen. ſchwenderiſcher und leichtlebiger, je größer er iſt“. 

In Moskau brach in einem von Arbeitern bewohnten Amerikaniſche Blätter erzählen die erbauliche Ge⸗ 


‚Haufe Feuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete. Die Bewohner ſchichte von einem Millionär Wallung, der feinerzeit nach Ruß 


; land reiſte und tatkräftig an den Putſchen der Revolutionäre mit⸗ 
prangen aus den Fenſtern u wobei acht Perfonen wirkte Dieſe intereſſante Vergangenheit if publik geworden durch 
ſchwer und 17 leicht ver letzt wurden. Unter den Trüm- eine Ruffin, mit der ſich Walling damals verlobte, die er dann 
mern des eingeſtürzten Hauſes wurden fünf verkohlte Leichen aber ſitzen ließ und die nun empört der Oeffentlichkeit alles Vor⸗ 
gefunden. R Fa = Icgefallene erzählt. 8 N 


„ En 


Die Wildkatze. Die Milchnot in München, die wieder einmal von 


2 5 5 Te ſich reden macht, da die Milchlieferanten in Oberbayern über d 
Von dem in den deutſchen Waldungen noch heimiſchen Raub⸗ Literpreis von 16 Pfennig 1 wollen, i in en 


eug iſt die Wildkatze wohl der gefährlichſte Feind der Nieder-| Hinſicht intereffant als Schulbeiſpiel für Steigerung landwirt⸗ 
1225 115 nur der ener c Verfolgung und der Durchforſtung ſchaftlicher Produkte dur 95 e 9 8 65 ſche 105 a 105 e 5 Daß 
CC%C0)é%ꝓ%%%/ 
diſtrikten verſchwunden iſt. us den felſigen Jagdgründen ’ 3 0 
Würtentergs sch aus Thüringen, den laß und Snlhrin-| fegen dor, am ein gittiaeg Aekeairfomnen an enen Wis 
151 wo 5 duenne on b d u 55 1 im ja ſchon in Anbetracht der Kinderernährung ſehr zu wünſchen 
hönen wabenländle, wird doch noch häufig die Erlegung wäre. 
von Wildkatzen gemeldet, und wenn auch ein Teil hiervon auf 
das Konto 997 faſt ebenſo gefährlichen „verwilderten“ Katzen des rde Geld Velglen lag RR 
geſchrieben er ae jo 120 15 a e m, 1 11 110 en angeheirateten Gatten, dem Haushofmeiſter Du⸗ 
land doch außer Zweifel. — An Größe faſt noch mal ſo groß] Fleur, ſcheiden. ® 
wie 9 5 Hauskatze, ſie erreicht eine Länge von 75 Zentimeter, Von den Lebensgewohnheiten Caruſos 
mit Lunte eine ſolche von 1,10 Meter, lebt die Wildkatze mit des berühmten italieniſchen Tenors werden wieder einmal Wunder⸗ 
Vorliebe in undurchdringlichen, mit Felſen durchſetzten Dickun⸗ dinge berichtet. Die Wiener Hofoper geſtattet dem Mann mit der 
gen, deren Schlupfwinkel fie nur bei Nacht verläßt, um auf hace Stimmeige, auf der Bühne bis dum Aufgehen des Vor⸗ 
Raub auszuziehen. Hier erblicken auch die Jungen, deren Zahl hanges rauchen zu dürfen. Ein Feuerwehrmann befindet ſich dann 
Maut augen e 1 8 ſtändig hinter ihm, um im gegebenen Augenblick den Zigaretten⸗ 
ähnlich wie bei den Hauskatzen drei bis ſechs beträgt, im Mai | ſtummel des Tenors in einem Waſſernäpſchen aufzufangen. So 
das Licht der Welt, ſorgſam von der Katzenmutter vor dem lange Caruſo auf der Szene ist, dürfen die Bühnenarbeiter mit 
wüſten Wildkater verſteckt, der an Vaterliebe am Ele da. dem Umbau der Kouliſſen nicht beginnen. 
durch betätigen möchte, daß er ihnen den Garaus macht. Die & 
eltern Biegen Tage mil Blindheit geffagen, erlernen die glue ache al Me Erotänbder mit aulem Belpiel voran, Die 
Jungen unter der Anleitung der Mutter ihr Räuberhandiwerk | im allgemeinen ſehr früh heiraten. Im Jahre 1908 gingen in 
ſehr raſch, und nachdem die erſten Mäuſe und Vögel gefangen London 33 000 Paare den Bund fürs Leben ein, und von 
find, geht es dann ſpäter an das Anſpringen von Haſen und dieſen waren 24000 junge Leute zwiſchen 20 und 25. Unter 
Rehen von einem Baumaſte aus. — Und hierin liegt die be⸗ den Pärchen befanden ſich ſogar 2279, die unter 20 waren. In 
dere Gefährlichkeit der Wildkatze für das Wild. Von dem Deutſchland heiratet man meiſt erſt im geſetzten Alter, was 
af ne Erdboden 50 e e kann das Wild ln 1 5 Vorzüge 1 85 1 Altersgrenze 115 i 
5 aten ſoll aber auch ni u weit hinausgeſchoben werden. Cha⸗ 
5710 e in > a eigene 11 5 in ede ten IN, Sub neuen se uns “ 1 erden fir 
ringen, die über dem echſel auf einem Baumaſte liegende Frauen im er etwas nach oben verſchoben hat. So bat man 
Lahe aber befindet ſich 1 dem Winde n feſtgeſtellt, daß 1908 von 23 000 Heiraten 600 Frauen betrafen, 
deshalb auch das uorfchtifte Wild, den geioßnten agel fol fager ns In Frantreid wied jeht Der Anker neheirate ale 
gend, zur Aeſung, 91 nie 1155 11 u ele früher. | a 
und die Katze ſitzt ihm im Genick, ſchlägt die ſcharfen Krallen 
ins Wildprett I beißt ihm die „Droſſel“ durch. Ebenſo ge⸗ 
fährlich iſt ſie dem brütenden Federvieh jeglicher Größe, das ſie 
auf weite Entfernungen windet und mit Erfolg beſchleicht. — 
Zur jetzigen Jahreszeit nun, nach friſch gefallenem Schnee, bei 
einer „Neuen“ bietet ſich die beſte Gelegenheit, die Anweſenheit 
des gefährlichen Räubers im Revier feſtzuſtellen und ihn un⸗ 
ſchädlich zu machn. Aber leicht iſt dies keinesfalls, denn wie 
alles Wild, ſo weiß auch die Wildkatze ganz genau, daß ſie mit 
jedem Schritt, den ſie im Schnee macht, gewiſſermaßen ihre Vi⸗ 
ſitenkarte zurückläßt; ſie ſucht deshalb durch zahlreiche „Wieder⸗ 
gänge“ ihren Aufenthaltsort dem vorſichtig abſpürenden Jäger 
zu verheimlichen. Iſt endlich nach vielen Mühen die Dickung 
umkreiſt, die der Räuber nach getaner Arbeit als Ruheplatz 
aufgeſucht hat, ſo bleibt auch dann noch manches zu tun übrig. 
Schleunigſt werden die guten Schützen in der Nachbarſchaft 
alarmiert, Treiber werden aufgeboten und mit den ſchnellen 
Vorſtehhunden und den findigen Dackerln geht es dann wieder 
der Dickung zu. Lautlos werden die Schützen und Treiber an⸗ 
geſtellt, ein Pfiff, die Hunde werden gelöſt und die Treiber 
dringen in die Dickung ein. Plötzlich dringt wütendes Gebell, 
„liebliches Geläute“, an die Ohren der ſchußbereiten Jäger. 
Wenige Augenblicke ſchallt es von hierher und dorther, dann 
immer aus derſelben Richtung. Die Wildkatze hat ſich der Ver⸗ 
folgung der ſchnellfüßigen Hunde nicht mehr entziehen können 
und hat aufgebaumt. Schon vor Beginn des Treibens iſt für 
dieſen Fall der Schütze ausgeloſt, der den Räuber vom Baume 
herunterholen ſoll, falls nicht ein beſonders „hoher Herr“ unter 
den Geladenen iſt, dem der Schuß gebührt. Vorſichtig dringt 
der Glückliche in die Dickung ein. Dann dröhnt ein Schuß 
durch die im Winterſchlaf liegende Natur; dumpf geben die 
Felswände den Schall zurück, die Hunde ſind verſtummt, und 
nach wenigen Augenblicken tritt der freudeſtrahlende Nimrod, 
den Wildkater an der buſchigen Lunte hochhaltend, auf die Wald- 
ſchneuſe heraus. Horridoh! 
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Literatur. 


Erſtes Jahres⸗Supplement 1909,10 (Band XXI) zu Meyers 
Großem Konverſations⸗Lexikon, ſechſte gänzlich neubearbeitete und 
vermehrte Auflage. 964 Seiten Text mit über 1000 Abbildungen, 
Karten und Plänen im Text und auf 83 Bildertafeln (darunter 
4 Farbendrucktafeln und 15 ſelbſtändige Kartenbeilagen) ſowie 10 Text⸗ 
beilagen. In Halbleder gebunden 10 Mark oder in Pracht⸗ 
band 12 Mark. (Verlag des Biblisgraphiſchen Inſtituts in Leipzig 
und Wien.) 3 5 N 

Ein treues Spiegelbild des raſtloſen Vorwärtsdrängens unſrer 

Zeit bietet das kürzlich erſchienene „I. Jahres⸗Supplement 1909/10“ 

zu Meyers Großem Kon verſations⸗Lexikon (der ganzen 

Reihe 22. Band). In der Tat, mit dieſem Hilfsmittel ausgerüſtet, 

kann man ſich bequem und raſch über jede der tauſend Fragen unter⸗ 

richten, deren Verſtändnis vom „modernen“ Menſchen verlangt wird. 

Der Politiker, der Zeitungsleſer findet hier die Staatengeſchichte der 

ganzen Erde up to date verzeichnet, die jüngſte Entwickelung aller 

politiſchen Parteien dargelegt, die neueſten Wahlrechtsänderungen uſw. 
beſprochen. Wer ſich für Steuerpolitik und Finanzweſen intereſſtert, 
wird z. B. durch die ſehr ausführlichen Ueberſichtsartikel „Reichsfinanz⸗ 
reform“ und „Gemeindefinanzen“ ſowie durch viele Einzelartikel auf 
ſeine Rechnung kommen. Heerweſen und Marine ſind in Hunderten 
von Einzelbeiträgen vertreten, welche die neueſten Vervollkommnungen 
der modernen Zerſtörungsmittel in Wort und Bild vorführen; eben⸗ 
ſo wird der waffenſtarrende Weltfrieden, der (um mit „Wippchen“ zu 
reden) mit aller Gewalt nicht ausbrechen will, in den Abſchnitten 

„Heer und Marine“ bei den einzelnen Staatenartikeln illuſtriert. 

Daß daneben Technik und Naturwiſſenſchaft, Künſte und Geiſteswiſſen⸗ 

ſchaften, Kirchen⸗ und Unterrichtsweſen, Rechts wiſſenſchaft, Volks⸗ 

wirtſchaft, Verkehrsweſen — kurz alle Gebiete menſchlicher Betätigung 
in ihren jüngſten Fortſchrilten, hier zum be quemſten Studium alpha⸗ 
betiſch geordnet, von berufenen, z. T. berühmten Fachleuten allgemein 
verſtändlich behandelt werden, daß auch dieſer Band wieder ver⸗ 
ſchwenderiſch mit meiſterhaft ausgeführten Bildertafeln und Tert⸗ 
illuſtrationen ausgeſtattet iſt, — das braucht eigentlich bei „Meyers 
Konverſations⸗Lexikon“ gar nicht beſonders geſagt zu werden. Uebrigens 
wird es niemand bereuen, ſich dieſes Jahres⸗Supplement zugelegt zu 
haben, auch wenn er den „Großen Meyer“ noch nicht beſitzt; die Fülle 
durchaus ſelbſtändiger größerer Artikel, die dieſen Band beben 
bietet ſicher jedem etwas: wir nennen hier beiſpielsweiſe nur die beiden 
tiefgrabenden, feſſelnd geſchriebenen Abhandlungen „Altteſtamentliche 
Wiffenſchaft der Gegenwart“ und „Evangeliſches Kirchenweſen in 
Deutſchland“, ferner den praktiſch wertvollen, 6 Spalten langen Beitrag 


— nn en 


In Heidelberg inſerierte ein Dienſtmädchen ihre Dienſte, 
machte aber auf genaueſte Angabe aller Einzelheiten bei den ein⸗ 
a Sen Yo de aufmerkſam. Es liefen nn am 
ebote ein. iejenigen, die nicht berü t erden konnten, 2 119 28 
an auf er Pofttarte ſolgenten alt: ch bedauere, „Säuglingsmilch“ mit zwei Bildertafeln „Hygieniſche Milchgewinnung“, 
Ihnen mitteilen zu müſſen, daß meine Wahl nicht auf ſie ge⸗ und können es wohl verantworten, im Hinblick auf dieſen wohlge⸗ 
fallen iſt.“ z b is lungenen Band erneut die Anſchaffung des ganzen Werkes anzuraten. 
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Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen, 
Brücken etc. 

Zahn- 


Atelier Bruno Fendler 


Breslau, Berliner Chaussee 1117 
Hotel Wollin 477 


vis-a-vis dem städtischen Schlachthofe, 


re 


Sara-Magazin 5 
Beerdigungs⸗Anſtalt 
Berthold Roth 


Gräbschenerstrasse 46 Telephon 4525 


empfiehlt sich bei Bedarf einer gefälligen Beachtung. 


Grosses Lager allerArten 


Böltchergefäße. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 404 
Altbüßerſtraße 57. 


Farben — Lacke 
Bronzen 


in allen Farben und 
Schattierungen 


sowie 


Malutensilien 


empfiehlt 61 


Wilh. Bergmann 


Breslau I, Hummerei Nr. 11 
. Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 


= Traugeſänge 


— ..rði‚Cłꝓ . ↄ⁰— 


1 S Plomben, und Tafelieder 
Zahnziehen. fertigt 
in kurzer gelt. die Kreis blatt-Drucherei 
0 J Tauentzienſtraße 49. 


1 


22 


— 


tthiasſt 4, 
W.Dreger, Mettisiteabe 4 


A — — BEN 
B 


Il Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lager 
von zirka 1000 9 05 bis 10000 kg 
Wiegejähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, 1 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den! 
neuejten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 
nu 
tertigung aller ins Fach schlagen- 
9099 55 eiten und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


— olz- u. Getreideschaufeln 


solidester Arbeit, % MEN olzrechen — Futtersiebe 
äusserst billig 14 — , 2 und Futterschwingen, 
TI 2 


empfiehlt 90 Trageradwern und Breitkarren, 


i Car | ä 0 h 0 2 Kasten- und Leiterwagen, 


Ochsenjocheu.Kunmetleisten. 
Feldmäusefallen usw. 
Ring 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 


empfiehlt 
Gegründet 1882. 


F.C. Michael, erz 
Telephon 7454. 
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Amts⸗Journale um Melde-Regifter 


gebunden, liefert in jeder beliebigen Bogenzahl 
Die Kreisblatt-Prusckerei, Tauentzienſtr. 40 
P ³ ¹·—w]. 2 


N 


N N 199% 


2 
7 


2 
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Konfirmanden-Anzüge 


eigener Fabrikation. — Grosse Auswahl. — Gute Verarbeitung — Jede Preislage. 


BEE” Unsere Stoff- und fertigen Herren- und a sind 
bereits heut schon für die Frühjahrs-Saison vollständig sortiert. 


Eduand Proskauer Nacht 


Karl Dehmel un Josef König, Schmiedebrücke 66, . Ir. be., 


HBolz verkauf. Sämtliche gormnlare er Guigchenden 
Sehutzbezirk Hanfern. Amt 2 11 Ehen, i 
Sonnabend, den 4. März 1 u 9 uhr, bei Hoffmann 05 0 h uts: um al Ihae chäft, 
an 
2 Eichen 0,77 im, 15 Rüſtern 1,45 Ei 27,5 rm Eichenſcheit (davon un an N evorſteher Aae 350 M. n. 1 
24,5 1m 3, 2½ u. 2 m lang, rund), 188 1m Knüppel (davon 157m ſind zu haben in der Denne A für 1 


2 m lang, rund), 17 rm Reiſer I., 1900 Gebundholz. 3,5 rm Buche⸗ 5 22 ofort zu verkaufen. 
Scheit, 5 rm Aſpe⸗Knüppel, 200 Gebundholz, 1 rm Kiefer 3990 Kreisblatt Druckerei ſeſort 3 f 


due Suiten 12 15 zu N Tauentzienſtraße 49. Neue 7 5 113. 
iemberg, den ebruar 191 — . —— — 
Der Oberförſter. ,, 
Wegen Ankauf einer Stelle ſind preiswert nachfolgende TaNZOSIS eh 
noch ſehr gut erhaltene Gegenſtände zu verkaufen: f En 7 7 
Wagen, Drillmaſchine, Dreſchmaſchine, 9. 
Milchzentrifuge, Siedemaſchine, Wurf: 013. 
maſchine, Rübenſchneider und ſonſtige übt oder lernt „Malientsot wenn None 
Wirtſchaftsgegenſtände. 82 schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, eng- 
Güter- verwaltung ee er Aa aı en 
Soranfwit, Bahnſtat. Buebwit. zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 
PETE FERTEITTITTETEN 7 en Le Traducteur 
Roggenpreſzſtroh A Zentner 1,50 Mk. 


Weizenpreßſtroh à „ 140 „ The Translator 
ARapstaſehen, geſund, per Fuhre 6,— I Traduttore 
S 1. Abſaat 18, — Mk. p. 100 Kilo Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 


kostenlos durch den Verlag des Tradueteur in La Chaux- 


Bejeler 3 „ de-Fonds (Schweiz). 
eigene Erzeugnisse 


offeriert 78 
Md jhel auffallend billig. 


Dom. Biſehwitz a. Berge I 
Fabrik und Lager: II. Nowae Verkaufslokal: 


Poft Schmelz, Kreis Breslau. 
‚Fr. Wilhelmstr. be. Rreslan VI. Fr. Wilhelmstr. 62. 


und Polsterwaren 


Dam. Grop- ‚Zürding bei Breslau 
zirka 200 Jenkner uietikanifähe orbweiden 


fertig geſchnitten und gebunden. 


Arbeiter-Schlafdecken 0. 4.85 300. 1 
Strohsäcke Stück 1 Mk., Strohkissen 0,40 Mk. 


Alb. Monicke (A. Janssen), Hinz, Topfkram 12 


Spareinlagen n 


i - 
werden vom Schönborner 1 und Darlehnskaſſen-Verein D besen d Steinmetz.Werkstänen! 925 
e. G. m. u. H. zu Schönborn mit 


MITGLIED - DER - WIE SBADENER 


4% ZB Eu +» GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST » 


verzinft und ohne er jederzeit zurückgezahlt. Standesamts⸗ Formulare 
Der Vereins vorſteher. ſind zu haben in der 
al von Goſſow. He isblatt⸗Pruckerei. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 10 des „Breslauer Kreisblatt“. 


Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Mordprozeß Trautmann. 


Am Sonnabend wurden, wie bereits kurz berichtet, eine 
Anzahl Zeugen darüber vernommen, ob fie die ermordete Can: 
der am 21. Dezember v. Is. in der Zeit von 6 bis 6 Uhr 
auf dem Wege vonNeuhof nach Heinrichau getroffen hicten Die 
Zeugen verneinten dies. Einen weiten Raum der Verhandlungen 
nahm die Feſtſtellung des Leumundes über die Zeugin 
Neumann ein, worüber eine große Anzahl von Zeugen Aus⸗ 
ſagen machten. In der Vorunterſuchung hatte die Zeugin Neu⸗ 
mann bekundet, die Sander am 21. Dezember in der Nähe der 
Erbsgruppe getroffen zu haben. In der Hauptverhandlung hat 
die Zeugin dieſe Ausſage dahin berichtigt, das fie die ermordele 
Sander an einem viel früheren Tage en der Heiligen Brücke 
ein Stück hinter der Erbsgruppe getroffen habe. Die Zeugen 
ſchildern die Neumann als eine wenig wahrheitsliebende und 
äußerſt geſchwätzige Perſon. — In der Nachmittags ⸗ 
verhandlung wurden die Zeugen über das Auffinden des 
Kaffeetopfdeckels in der Nähe der Erbsgruppe vernommen. Die 
Zeuginnen Bartſch und Martha Jendrich waren am 
19. April 1910 ſpazieren gegangen, um Veilchen zu pflücken. Bei 
dieſer Gelegenheit fand die Bartſch im Chauſſeegraben den Deckel 
und forderte die Martha J. auf, dieſen Deckel mit nach Hauſe zu 
nehmen, weil er wohl die Frau Jendrich intereſſieren würde. 
Eine Anzahl Zeugen, darunter der Wachtmeiſter Köcher und 
Kolleginnen der Sander wurden darüber vernommen, ob dieſer 
Deckel bezw. die Kanne der Sander gehören könnte. Die Aus⸗ 
ſagen waren ſehr geteilt. Zeuge Köcher machte Ausſagen über 
ſeine anfänglichen Ermittelungen gegen den Schwager der Sander, 
Max Jendrich, der zuerſt des Mordes verdächtig war. Dieſe 
erſtreckten ſich auf die Ermittelungen im Hauſe des Jendrich und 
auf die Fußſpuren am Fundorte der Leichenteile. Zeuge Sten⸗ 
zel wurde darüber vernommen, ob er am Abend des 12. De⸗ 
zember in der Zeit von K6—%7 Uhr auf der Straße von Neu⸗ 
hof nach Heinrichau etwas auffälliges bemerkt habe, was Zeuge 
verneinen mußte. Zeugin Andraſchek geb. Stanijed, machte 
Ausſagen über das Verhalten des ihren Eltern gehörigen Hof⸗ 
hundes am 21. und 22. Dezember 1910. Der Hund hatte beide 
Nächte hindurch unaufhörlich angeſchlagen. Man führte das dar⸗ 
auf zurück, daß ſich im Garten oder in der Scheune jemand auf⸗ 
gehalten hatte. Tatſächlich haben die Polizeihunde die Spur des 
Mörders bis in dieſe Scheune verfolgt, von wo aus ſie ſich jedoch 


verwiſchte. Zeugin machte noch Ausſagen darüber, daß Traut⸗ 
mann ſeine Frau früher ſehr oft mißhandelt habe. Auf die 
Feſtſtellung, ob der Kaffeetopf deckel zu dem der ermordeten 


Sander gehörigen Kaffeetopfe paſſe und gehöre, kommt es ſehr 
an inſofern, als dadurch überhaupt noch erwieſen werden ſoll, 
ob die Jander tatſächlich in der Erbsgruppe ermordet worden iſt 
oder nicht. Wann dies nicht der Fall iſt, wird es immer zweifel⸗ 
hafter, ob Trautmann der Mörder geweſen iſt oder ein anderer. 

In der geſtrigen Vormittagsverhandlung iſt als gerichtlicher 
Sachverſtändiger der Gerichtschemiker Dr. Jeſ erich ⸗ Berlin er⸗ 
ſchienen. Als erſter Zeuge wurde Wachtmeiſter Ulinski ver⸗ 
nommen, der die erſten Ermittelungen leitete. Der Zeuge gibt ein 
Bild ſeiner anfänglichen Ermittelungen, die am 24. Dezember 
morgens in der Jendrichſchen Familie ihren Anfang nahmen. 
Er holte Informationen ein über die möglichen Beziehungen der 
ermordeten Sander, deren Lebensgewohnheiten, Geld und ſon⸗ 
ſtige Verhältniſſe. Wie er feſtſtellte, ſoll die Sander einwandsfrei 
dageſtanden haben und hat keinerlei Beziehungen zu Männern 
unterhalten. Es wurde alsbald der Polizeihund „G reif“ 
auf die Spur geſetzt, dem es jedoch nicht gelang, irgend einen 
Täter zu ſtellen, ſondern ſeine Verfolgung der Spur in der 
Cajekſchen Scheune einſtellte, da ſich die Spur offenbar verwiſcht 
hatte. Obwohl Trautmann ganz in der Nähe 
war, iſt der Hund nicht an ihn her angegangen. 
Er ließ ihn unbeachtet und lief an ihm vorbei. 

In der Montagverhandlung machte der Zeuge Wachtmeiſter 
Klinsky weitere Ausſagen über die anfänglichen Verdachts⸗ 
gründe gegen Paul Jendrich. Man glaubte, daß dieſer 
vielleicht als Mörder in Frage kommen könnte, doch wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß er zurzeit des Mordes in Striegau war. Auch über 
die Verdachtsgründe gegen Max Jendrich äußert ſich der 
Zeuge. Klinsky wird gefragt, welche Bedeutung er der Bemer⸗ 
lung Trautmanns „er möchte die Sander mal ſchlachten“, bei⸗ 
meſſe. Der Zeuge erklärt, daß heiße ſo viel, wie ſexualen Verkehr 
mit ihr zu pflegen. In Schlächterkreiſen höre man ſolche Aus⸗ 
drücke wie „ſchlachten“ in Bezug auf ein Mädchen oftmals. Staats⸗ 
anwalt Frauen ſowie der Vorſitzende halten dem Zeu⸗ 
gen vor, daß er ſpäter, als er mit der Mordſache nichts mehr 
zu tun hatte, ſtets noch den Jendrich als den Täter bezeichnet 
habe, obwohl er doch garnicht wiſſen konnte, wer der Täter jet. 
Der nächſte Zeuge, Oberwachtmeiſter Paulini, machte 
Ausſagen über Ermittelungen mit dem Spürhunde „Greiſ“. 
Die Spur des Hundes habe unzweifelhaft nach Neuhof geführt. 
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß durch den Hund Haare von der 
Jacke der Gander auf die Kleider des Trautmann verſchleppt 
worden ſind, wodurch die Tatſache zu erklären iſt, 


daß man auf 


Sonnabend, den 25. Februar 191. 


Trautmanns Jacke Haare von der Sander fand. Der Zeuge 
wird vom Rechtsanwalt Kühne gefragt, was Jendrichs dazu 
meinten, als man in der Jendrichſchen Wohnſtube Blutſpuren und 
einen blutigen Lappen fand. Der Zeuge antwortet, Jendrichs 
hätten geſagt, daß es Menſtruationsblut der Sander geweſen ſei. 
— Redakteur Grabinski⸗Münſterberg wird darüber vernom⸗ 
men, ob der Rumpf bei ſeiner Auffindung mit einem roten 
Jackett bekleidet geweſen iſt, was der Zeuge bejaht. — Zeuge 
Max Jendrich und auch ſeine Frau Berta legen noch⸗ 
mals klar, daß ſie nicht die Täter ſein können. Die wichtigſte 
Ausſage des Tages iſt die des Gerichtschemikers Dr. Jeſe⸗ 
rich⸗ Berlin über den Nachweis von Blut in der Jendrichſchen 
Wohnung, das Auffinden der Haare an den Trautmannſchen 
Kleidern und das Abmeſſen der Fußſpuren an den Fundorten. 
Von den eingeſandten Blutſpuren in der Jendrichſchen Wohnung 
hat Zeuge feſtgeſtellt, daß jenes Blut nicht von Menſchen ſei und 
daß das Blut in dem Lappen nicht einmal Menſtruationsblut 
ſein könne. Die Blutſpuren können nur von geſchlachteten Tieren 
herſtammen. Die bedeutſamſte Ausſage war, daß Zeuge an Traut⸗ 
manns Hoſe und Mantel Haare der Sander gefunden habe. Dieſe 
Haare könnten allerdings auch von einer anderen weiblichen Per⸗ 
ſon mit gleichem Haar herſtammen, dies erſcheine weniger wahr⸗ 
ſcheinlich. Trautmann iſt durch dieſe Aussage 
ſchwer belaſtet. 


In der Vormittagsverhandlung am Dienstag ſind 
62 Zeugen anweſend, u. a. auch zum erſten Male die Kinder 
des Angeklagten Trautmann. Es ſollte feſtgeſtellt werden, wo 
Trautmann ſich am 21. Dezember von 5—5/½ Uhr auf⸗ 
gehalten hat. Der Angeklagte legt noch einmal die Vorgänge am 
21. Dezember klar und ſucht zu beweiſen, wo er geweſen tft. 
Der Angeklagte legte alle die von ihm geführten Geſpräche im 
einzelnen dar, obwohl ſeit dieſem Tage IM Jahr vergangen find. 
Die zu vernehmenden Zeugen ſollen die Richtigkeit dieſer An⸗ 
gaben bekunden. Erſter Zeuge iſt Herr Nitſche. Er ſagt aus, 
daß Trautmann bei ihm am 21. Dezember von 11—4 Uhr ge⸗ 
ſchlachtet habe. Zeuge Schwabe bekundet, daß Trautmann bis 
12 Uhr vormittags und dann von 4 Uhr ab nachmittags ge⸗ 
ſchlachtet habe. Der Zeuge behauptet aber, daß Trautmann ſchon 
vor 5 Uhr fortgegangen ſei. Am 24. Dezember iſt Zeuge mit 
Trautmann und deſſen Jungen zuſammen nach Heinrichau ge⸗ 
fahren. Da ſagte Trautmann zum Zeugen: „Nicht wahr, ich bin 
doch ſchon vor 5 Uhr fortgegangen?“ Zeuge weiß nichts davon 
zu berichten, daß die Leute Angſt vor Trautmann hätten. Frau 
Schwabe bezeugt, daß Trautmann ſchon fort war, als der 
5 Uhr⸗Zug vorüberkam. Dem Zeugen Koppe kiſt es auffällig 
erſchienen, daß Trautmann am Abend des 21. Dezember im Gaſt⸗ 
hauſe von Seidel gegen ſeine Gewohnheit ſich ſehr ruhig ver⸗ 
halten habe. Die Zeugen Hampel und Fritſch erzählen 
11 Erlebniſſe am Abende des 21. Dezember im Seidelſchen Gaſt⸗ 
auſe. 


Glatz, 22. Februar. In der geſtrigen Nachmittagsverhand⸗ 
lung wurde der Ofenſetzmeiſter Koppe aus Münſterberg über 
ſeine Beobachtungen am 21. Dezember 1909 vernommen. Zeuge 
bekundete, daß Trautmann etwa eine Viertelſtunde ſpäter, nach 
5% bis 5% Uhr in das Seidelſche Gaſthaus gekommen ſei. Auch 
dem Zeugen Koppe, wie bereits anderen Zeugen, erſchien es auf⸗ 
fällig, daß Trautmann ein ſo ruhiges Weſen zur Schau trug, 
während er ſonſt zu den „Skandalmachern“ zählte. Die anderen 
Zeugen ſtimmen in der Annahme überein, daß Trautmann zwiſchen 


54 und 5% Uhr den Dorfkretſcham betreten hatte. Ebenſo 
waren bereits die Ausſagen in der Vorunterſuchung. Genaue 


Feſtſtellungen laſſen ſich darüber von den Zeugen nicht erforschen. 
Der mit dem 5 Uhr⸗Zuge von einer Einkaufsreiſe zurückgekehrte 
Gaſthofbeſitzer Seidel kann ſich nicht mehr auf die Ankunft 
des Trautmann erinnern, ſagt jedoch aus, daß Trautmann an 
dem Abend merkwürdig ſtill geweſen iſt. Der Angeklagte gibt die 
Erklärung ab: Die Geſchichte ſei verdorben worden durch den 
Wechſel der ermittelnden „Beamten“. Nach ſeiner Anſicht hätte 
der Wachtmeiſter Mlinsky, der von ſeinen Vorgeſetzten verachtet 
worden iſt, die Ermittelungen weiter anſtellen müſſen. Ihm wäre 
der Täter ſicher bekannt geworden. Mit Mitleid wurde die Ver⸗ 
nehmung des nächſten Zeugen, des 15jährigen Mar Traut⸗ 
mann, des Sohnes des Angeklagten, im Zuſchauerraum er⸗ 
wartet. Er bekundet, daß er am 21. Dezember nachmittags den 
„Zeker“ ſeines Vaters bei Nitſche abholte und nach Haufe trug. 
Nach 7 Uhr abends am 21. Dezember ſei fein Vater zu Haufe 
geweſen, weil er ein Fußleiden hatte und etwas lahmte. Am 
22. Dezember habe er ſeinen Vater von Reumen nach Neuhof be⸗ 
gleitet. Dieſe Ausſage widerſpricht einer früheren in der Vor⸗ 
unterſuchung, wonach er allein ohne ſeinen Vater vorher nach 
Neuhof gegangen ſei. Max Trautmann ſagt, aus, daß ſein Vater 
ihn gut behandelte, wenn er „geſcheut“ war. Prügel habe er nur 
ſelten mit Grund bekommen. Zeuge Gemeindevorſteher Dem pe 
macht auf die Widerſprüche in den Ausſagen des Max Traut⸗ 
mann aufmerkſam und hält die Angaben für unrichtig. Die 
16jährige Tochter des Angeklagten, Johanna Trautmann, 
wird über die Straftat des Vaters — Blutſchande befragt 
und bekundet, daß ſie die Tat früher ableugnete, weil ihr Vater 
fte ſonſt erſchießen würde. Sie jagt aus, daß fie auch nur mit 
Grund vom Vater Prügel erhalten habe. Ueber den Abend des 
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21. Dezembers weiß fie auch nur, 
nicht mehr weggegangen ſei. 

In der heutigen Vormittagsverhandlung hält der Vorſitzende 
dem Angeklagten zunächſt vor, daß die Frage noch völlig unge⸗ 
klärt ſei, wo er ſich in der Zeit von 46 bis 46 Uhr aufgehalten 
habe. Denn nach den Ausſagen der Johanna Trautmann iſt 
Trautmann nur kurze Zeit zu Hauſe geweſen. Der Vorſitzende 
fordert Trautmann in gütiger, aber energiſcher Weiſe auf, die 
volle Wahrheit zu ſagen, denn „es ginge jetzt hart um ſeinen 
Kopf“. Er ſolle lieber ſagen, wie es war, ob er das Mädchen 
vielleicht im Jähzorn oder aus ſonſteinem Grunde ermordet habe 
oder nicht. Dann könne er ſeinen Kopf vielleicht retten. Der 
Angeklagte beteuert wiederholt ſeine Unſchuld, indem er beweiſen 
will, er habe mit dem Mädchen abſolut nichts zu tun gehabt. 
Der Vorſttzende fordert wiederum den Angeflagten auf, doch end⸗ 
lich zur Wahrheit zu kommen, während der Angeklagte bei ſeiner 
Erklärung bleibt und ausruft: „Der Herrgott und ich weiß es, 
daß ich unſchuldig bin“. Der Vorſitzende ſpricht aus, er ſolle 
Gott nicht zum Zeugen anrufen, wenn er ſelbſt nicht an ihn 
glaube. „Machen Sie uns keine Redensarten vor.“ Die erſten 
der heutigen Zeugen bekunden, daß Trautmann und ſein Sohn 
am 22. Dezember bei ihnen geſchlachtet haben, ſo der Zeuge 
Röhnelt und Frau Nentwig, ebenſo der Zeuge Picke 
und Otto Trautmann, ein Bruder des Angeklagten. Der 
letztere macht über feinen Bruder ungünſtige Ausſagen. Zeuge 
Huber macht Bekundungen über Trautmanns Heiratspläne. 


daß der Vater nach 7 Uhr 


Frau Gajak ſagt aus, daß es im ganzen Dorfe einen ſchlech⸗ > 


teren Menſchen als den Trautmann nicht gebe, weshalb man ihn 
auch für den Mörder gehalten habe. Seine Frau ſchlug er mit 
einem Scheit. Zeuge Hermann Schmidt war mit Trautmann 
am 23. Dezember zuſammen. Trautmann ſagte zu ihm: „Wer 
weiß, wo das A.. hin iſt, die tft ja manchmal verrückt um 
den Kopf“. Zeugin Frl. Kiſch bekundet, daß Trautmann ihr 
Heiratsanträge gemacht habe. Zeugin habe ihm geſagt, bei ihm 
könne ſie nur Prügel bekommen, aber ſie würde es ſich nicht ge⸗ 
fallen laſſen. Darauf ſagte er, er würde dann, wenn ſie es ſich 
nicht gefallen ließe, aus ihr Preßwurſt machen. Sonſt könne 
ſie über Trautmann nichts Nachteiliges ausſagen. Dann wird 
Zeugin Jenny Kiſch und deren verheiratete Schweſte, Elſe 
Viehweger, in nicht öffentlicher Sitzung über einen Vorfall 
vor 5 Jahren vernommen. Dann wird die Frage behandelt, ob 
Trautmann vor Weihnachten in Münſterberg war. Durch Zeugen⸗ 
ausſage des Kaufmanns Rieger wird feſtgeſtellt, daß Trautmann 
am 23. Dezember in Münſterberg war und bei dieſem einen 
großen Seelachs gekauft hat. Die Aufklärung dieſes Vorfalles iſt 
inſofern notwendig, als die Beine der Ermordeten bei Münſter⸗ 
berg aufgefunden worden waren. Um %3 Uhr trat die Mittags⸗ 
pauſe ein. (Fortſetzung folgt.) 


Verwerfung der Reviſion im Mordprozeß Breuer. 
Das Reichsgericht hat die Reviſion im Mordpro- 
zeß Breuer gegen den Antrag des Reichsanwalts, der Auf⸗ 


Bon Montag, den 27. Februar bis Sonnabend, den 4. März 


Inventur⸗Verkauf 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Preisermäßigungen bis 50% 


Leinenhaus J. Mamlok 


Kupferschmiedestraße 42 


kassa-Rabatt 100 
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hebung des Urteils und Verweiſung an ein anderes Gericht be. 


antragte, verworfen. Die prozeſſualen 28 Rügen ſind 
ſämtlich als unbegründet erachtet worden. f 
5 Verhaftete Mädchenhändler. 

In Petrikau wurde der berüchtigte Mädchenhänd⸗ 
ler Drechsler verhaftet. Gleichzeitig gelang es der Polis 
ei, 20 feiner Agenten feſtzunehmen, die genau 
nach den Direktiven Drechslers arbeiteten. Er verkaufte ſchon 
ſeit Jahren aus Ruſſiſch⸗Polen und Galizien junge Mädchen 
an Freudenhäuſer des Auslandes. a 

Ungetreue Poſtbeamte. 

Hamburg, 23. Februar. (Telegr.) Hier wurde ein 25 
Jahre alter Poſtſchaffner unter dem Verdachte verhaftet, 
einen Poſtbeutel mit 94 Einſchreibbriefen geſtohlen zu 
haben. Bei einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung fand man 
noch die Ueberreſte des Diebſtahls. Im Laufe des Abends 
wurde noch ein zweiter Boftbeamter verhaftet. Beide 
geſtanden ein, gemeinſam den nach Paris gehenden Poſtbeutel 
entwendet und ihn ſpäter nach Haufe gebracht zu haben. Sämt⸗ 
liche Wechſel und Schecks, die zumteil auf hohe Beträge lauteten, 
haben die beiden verbrannt, Geld und Wertſachen jedoch an ſich 
genommen. f . 


„Pietät 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inh. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 


Telephon 1823 und 565. 592 


pre . SE zent 


Liebich’s | 


Rtablissement. 
Telephon 1646. 


Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


= 
Die amerikaniſche R 0 b ins 
Muſik⸗Inſtrum.⸗Imitator 


Operetten⸗Diva 


Elsie 


Ambré- Trio 


Jongleur⸗Akt. 


Terry 


in ihrem 
Berwandlungs- Akt 


The Canarys 


Pierde. Banjo. Virtuoſen 


zu 


Geschwister Taubert 
Kylsphon⸗Virtuoſen. 


Robert 
Steidl 
Albert Donnelly 
Handſchattenkünſtler. 


Hermann Klink. 


Georg Neumüller. 
Lu belle 
Rosario 


Ferner: 


Kali Loisset 
Univerſalkünſtlerin. 


Otto Otto 


Humoriſt. 


Anni Rliemchen 
Soubrette. 


| 
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Penſionat (real und gymnaſ., 
Einjährige, Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen des Gymnaſiums, 
Realgymnaſiums und der Ober- 
realſchule) und die Höhere Mäd⸗ 
chenſchule werden zu Canth, 
Bahnhofſtraße 26, zu Oſtern 1911 
eröffnet. Dr. Beiprich, 70 
Direktor des Pädagogiums (Real⸗ 
ſchule u Progymn.) zu Zoſſen. 
Näheres auch durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Scholz zu Canth. 


am m 
Hören Sie 
was wir bieten: 87 


Anzüge, gute Stoffe nur 10,— % 
Nach Maß, elegant = 18,— - 
Konfirmanden = 850 - 
Anzugfabrik Wallstr. 17a 1 


ı Siebe, Siehgemebe, 
Drahtzaungeflechte, 
alle Arten Holzwaren: 
Lutterſchwingen, Ochſenjächer, 
Leldmünſefallen, Nachſpließen, 
Radwern, Breitkarren, unbeſchl. 
u. beſchl. Räder, Wurfſchaufeln, 
Holzrechen, Brotſchüſſelu, 
Bntterformen. 


F. E. Primer 


früher Algoever 


Kommunion⸗ 
Gebetbücher, 


Kommunion⸗ u. Konfirmations⸗ 
Geſchenke und Karten. 


Neue evang. Geſangbücher, 
Kruzifixe, Leuchter, Roſenkränze 
eingerahmte Bilder, 
beſtens geign. z. Hochzeitsgeſchenken, 
empfiehlt zu billigen Preiſen in 
reicher Auswahl 


Otto Meissner 


Devotionalien⸗ u. Papierhandlg., 
Buchbinderei 86 


Breslau, Ritterplah 7. 


Rotklee 


atteſtiert ſchleſ. und ſeidefrei, 
Wirken, Peluſchken, Luzerne 


Ser adella ul 
Iutterrübenfamen 


Gras: und Gemüſeſämereien 
in größter Auswahl 
unter Garantie neueſter Ernte 
ſowie chem. Düngemittel 


als Chilefalpeter 


offeriertzud. billigſten Tagespreiſen 


Hermann Ernst 


Kupferſchmiedeſtraße 49. Breslau, Neumarkt Nr. 25. 


ſpaniſche Tänzerin. 
Die ideale Schönheit. 
Neue plaſtiſche 
Schöpfungen von 


Henry de Vry. 


Fred Bernardi 
Kunſtpfeifer und 


Tierſtimmen⸗Imitator. 


3 Gebrüder 


D LI 
Wille 


Akrobaten. 


Messters Kosmograph 


Die weltberühmte 


Raufmann- 


Truppe. 
8 8 


Kunſtrad⸗ 
fahrerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. 


Equilibriſtinnen. 


Hand⸗Voltigeure. 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


A. Kühnel 


Heil⸗Magnetiſeur 


für innere u. äuß. Leiden 


— | 


Sprechzeit: nur vormitta 


außer Sonnabend und 


Sonntag. 


Sisters Merkel 


Gärtner-Truppe 


32 = „Te 


Viktoria-Bioskope 


Silesia, Yerein hemifher Sabriken, 


Unter Gehalts » Garantie offerieren wir die bekannten Dünger: 
Präparate unſerer Fabriken zu Saarau und Breslau. ſowie die 
ſonſtigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
ſauren Kalk zur Biehfütterung. Bestellungen bitten wir zu 

eichten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau eder nach 
Breslau d (Tauentzienplatz 1). 


= Vollständig von A—Z ist erschienen: | 


Meyers 


Sechste, gänzlich neubearbeitete 
und vermehrte Auflage 


usßunsjomier n 
IS4R4V 000°081 


Grosses Konversations- 


20 Halblederbände zu je 10 Mark 
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


16,800 Bilder, 
1525 Tafeln usw. 


Lexikon 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 
95 


Moderne praktische 


Spiegel und Polſterwaren a3 
in eigener Werkſtatt gefertigt. 
Gediegene Arbeit. Billige Preiſe. 


Möbel 
9 Kulante Zahlungs bedingungen. 


Carl Stiebahl 
Breslan X, Matthiasſtraße 155. 


Sowie 


Handtäschchen 


alle anderen Lederwaren 
und Reiseartikel 


empfiehlt 377 


in anerkannt bester 


Ausführung. 


ep er 


LI Spezial: Baus 


für 85 
Farben, Firniſſe und 
= Lacke 


Breslau I, Reuschestr. 19 


„ Ferulprechanſchluß 438. 
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BCC 


Beton-Tiefbau und Zementwaren- Fabrik 


Ernst Seidel 
Neukirch bei Breslau 
Fernsprecher Amt Deutsch-Lissa 47 
Spezialität: 
Zaunpfähle, Zementrohre 
in allen Weiten, 
Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, 
Trottoirplatten, Stoltedeckenplatten, Treppen- 
stufen, Natursteinimitationen. 

Meg” Wetterfeste Dachsteine za 
Viehkrippen, Stalleinrichtungen. 


Grabdenkmäler, Grüfte und Grab- 
einfassungen. 8 68 


„ Neischestrasse Nr. 


Zur Konfirmation 


empfehle ich 


komplette Anzüge: ba 20 un. 


in überaus grosser Auswahl. 


Reusche- | 
strasse 
52. Eduard Freun 
7! 8 


52. Reıschestrasse 


Reusche- 
strasse 


2. 
De 


Anerkennung. 


Durch Anwendung der Oſchinsk “chen Univerſalſeiſe bin 
ich von einer ſehr ſchmerzhaften Bart echte, woran ich drei Jahre 
litt, in kurzer Zeit vollſtändig befreit worden, woſür ich J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 5, beſten Dark ſage. > 

Breslau, Cartenſtraße. H. Wiedermann. 
Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seiſe des Herrn 
ſchinsky in Breslau, Carlsplatz 5, bin ich von meinem 
rheumatiſchen Kopſſchmerz vollſtändig geheilt worden und kann 
jedem ähnlich Leidenden dieſe Geſundheits⸗Seife aufs wärmſte 
empfehlen. 

| Sber⸗Thomaswaldau, Kr. Bunzlau. 

62 5. Hitziger, Schuhmachermſtr. 


j 


Schoeder & Petzold 


G. m. b. Hfig. 


[Breslau, Zwingerstrasse 4! 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


8 
I 
\ u 
\ 


Superphosphate Ralisalze 
Ammoniak-Superphos- | Schwefels. Ammoniak 
phate Chile-Salpeter 
Knochenmehle aller Art | Kartoffeldünger 52 
Thomasmehl Kalkstickstoff 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


Amts⸗Stempel und Summi 
Stempel 5 

für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 

Amts⸗Siegel etc. minseriener Doriseitt 

ene ee = 


g 
Alwin Kaiser, Gravier-Anstalt ||| 
| siert Breslau I, Am Rathaus 15. 7632 LE 
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